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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Der Kaiſer in England. 


Wie bereits geftern telegraphiſch gemeldet, 
hat die Flottenſchau bei Spithead vor Kaiſer 


feldt und der engliſche Premierminiſter Lord 
Salisbury. Der Kaiſer und die anderen Herr⸗ 
ſchaften ſchifften ſich zuerſt auf der „Alberta“ 
ein und begaben ſich von da an Bord der 


Wilhelm am Montag Nachmittag bei leidlich] königlichen Jacht „Viktoria and Albert“, welche 


ſchönem Wetter, aber ziemlich ſcharfer Briſe 
ſtattgefunden. Dampfer, Barkaſſen, Segelyachten, 
Boote fuhren mit Zuſchauern beladen die Linien 
beider Flotten entlang, von den äußerſten 
Schiffen im Oſten bis zur Bucht von Osborne. 
Ueberall ſah man die Mannſchaften beſchäftigt, 
ſich und ihre Schiffe zur Parade zu bereiten. 
Gegen Mittag ſtiegen an allen Fahrzeugen die 
Ketten der Flaggen und Wimpel vom Bug und 
Heck zu den Maſtſpitzen empor. Alle die un⸗ 
abſehbaren Schaaren der Zuſchauer an den Ufern 
von Portsmouth und Ryde und auf den 
9 harrten in immer wachſender 
pannung auf das erſte Zeichen des wirklichen 
Beginns. Auf der Rhede waren in einer 
Länge von vier engliſchen Meilen 112 Kriegs⸗ 
ſchiffe aller Gattungen ſtationirt mit einer 
Geſammtbeſatzung von 22 125 Mann, einge⸗ 
theilt in ſieben Geſchwader und in drei Linien 
formirt. Alle Kriegsfahrzeuge hatten zu Ehren 
des Tages bunten Flaggenſchmuck angelegt; die 
Matroſen trugen weiße Hoſen, blaue Jacken 
und Strohhüte; die Offiziere Parade⸗Uniform 
mit weißen Hoſen. Nicht minder großartig wie 
die unabſehbaren Linien der Kriegsſchiffe waren 
die ebenfalls buntbeflaggten unzähligen Privat⸗ 
dampfer und Yachten mit dichten Maſſen von 
Zuſchauern auf den Verdecken anzuſchauen. Der 
Bankfeiertag hatte eine größere Volksmenge als 
ſonſt angezogen. Ganz nahe der Flotte lagen 
die zwölf deutſchen Kriegsſchiffe vor Anker. 
Als die Königin Viktoria ſich von dem 
Kaiſer vor deſſen Abfahrt zur Flottenſchau ver⸗ 
abſchiedete, trug dieſelbe auf der Schulter eine 
Schleife mit den Farben ihres preußiſchen 
Dragonerregiments und auf der Bruſt den 
Hohenzollernſchen Hausorden. Der Kaiſer trug 
die volle Uniform eines britiſchen Admirals 
und wurde darin auf die Bitte der Königin 
photographirt. Der Kaiſer fuhr mit dem 
Prinzen von Wales, dem Prinzen Heinrich von 
Preußen, dem Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein, dem Prinzen Heinrich von Battenberg, 
dem Marquis of Lorne und dem Herzog von 
Cambridge in vierſpännigen Wagen nach dem 
Quai, in anderen Wagen folgten Graf Herbert 
Bismarck, der deutſche Botſchafter Graf Hatz⸗ 


Zenilleton, 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 

42.) (Fortſetzung.) 

„Akſakof unſchuldig! Ich frage nichts da⸗ 
nach — nicht jetzt!“ entgegnete Frank düſter. 
Mag's ſein! Um Anna's .. ich meine, um 
ſeiner Tochter willen freut es mich. Des 
Weiteren iſt die Miſſion, die mich nach Hornis⸗ 
heim führte, erloſchen.“ 

„Es geſchah um dieſer Tochter willen, daß 
Sie in Hornisheim forſchten?“ fragte Randel 
geſpannt. 

„Ja!“ 

„Nicht auch der Mutter wegen, 
Brunner⸗Akſakof?“ 

„Nimmermehr! Ich kenne ſie nicht, ich habe 
ſie nie geſprochen, ihr Daſein nicht geahnt! 
Laſſen Sie uns von dieſer Angelegenheit 
ſchweigen, ſie berührt mich peinlich.“ 

„Nein, mein junger Freund, ich muß mit 
Ihnen davon ſprechen, es iſt der Grund, der 
mich juſt hergeführt. — Sie lieben Anna 
Akſakof?“ 

Frank fuhr ungeduldig auf. „Es ſind dies 
Punkte, die ſich, denke ich, nicht füglich zur 
Erörterung zwiſchen uns eignen,“ ſagte er er: 
regt. „Im Uebrigen habe ich keinen Grund, 
dieſes Gefühl zu leugnen, Herr Oberamtmann, 
wenn Sie einen Grund haben, darnach zu 


Frau 


ſofort zur Revue abdampfte. Um 3 Uhr 
35 Minuten meldeten die Salven des deutſchen 
Geſchwaders die Annäherung des Kaiſers; die 
engliſche Flotte nahm den Salut mit betäubendem 
Kanonendonner auf. Als die „Viktoria and 
Albert“ die deutſchen Kriegsſchiffe paſſirte, 
brachen die Mannſchaften in brauſende Hurrah⸗ 
rufe aus, welche ſich weiter fortpflanzten und 
immer wiederholten, als die Yacht die langen 
Reihen der britiſchen Flotte durchfuhr. Während 
der ganzen ſtundenlangen Fahrt verließ der 
Kaiſer keinen Augenblick das obere Verdeck. Die 
britiſchen Mannſchaften ſtanden in Reihen, ein⸗ 
ander an den Händen haltend, am Rande der Decks 
und Batterien und hielten das Takelwerk bejegt. 
Der Kaiſer fuhr die nördliche Waſſerſtraße 
längs der mittleren Kolonne bis zum Ende 
hindurch, wendete und kehrte längs der Süd⸗ 
kolonne in der Richtung auf Osborne zurück. 
Die Yacht ankerte ſchließlich neben dem Flagg⸗ 
ſchiff „Howe“, wo die durch Signal zuſammen⸗ 
berufenen kommandirenden Offiziere bereits ver⸗ 
ſammelt waren. Nachdem die Vorſtellung der 
Offiziere beendet war, gratulirte der Kaiſer dem 
Prinzen von Wales und dem Admiral Comerell 
wegen des brillanten Ausſehens der ſoeben in⸗ 
ſpizirten Flotte. Um 57¼ Uhr machte auch die 
Königin Viktoria an Bord der Pacht „Alberta“ 
eine Rundfahrt um die Flotte. Nach der 
Rückkehr dinirte der Kaiſer bei der Königin in 
Osborne. 

Die „Times“ bemerkt in einer Beſprechung 
über die Flottenſchau, dieſelbe werde ſicherlich 
einen Theil von Daten bilden, auf Grund 
welcher eine höchſt ſorgfältige und genaue 
Schätzung der Streitkräfte gemacht werden 
könne, von denen die Geſchicke der Welt ab⸗ 
hängen. Nicht allein werde Kaiſer Wilhelm 
dieſe Schätzung im Lichte des Schauſpiels 
von Spithead prüfen, auch in jeder Hauptſtadt 
Europas werde nicht nur dem Beweiſe 
der Kriegsbereitſchaft Englands, ſondern 
auch dem Eindrucke, welchen dieſer Beweis 
auf die deutſche Regierung mache, das 
gehörige Gewicht gegeben werden. Jede poli⸗ 


mächtig zur Erhaltung des Weltfriedens bei⸗ 
tragen. Die Ernennung der Königin von 
England zum Chef eines preußiſchen Regiments 
ſei ein Zwiſchenfall, welcher andeute, eine wie 
enge Freundſchaft Deutſchland mit England 
verbinde. 

Das Schreiben, mit welchem Kaiſer Wilhelm 
der Königin von England die Verleihung des 
1. Garde ⸗ Dragoner ⸗ Regiments anzeigte, hat 
folgenden Wortlaut: „Durchlauchtigſte Groß⸗ 
mutter! Es gereicht mir zur beſonderen Ehre, 
in der Lage zu ſein, Sie in das Heer einzu⸗ 
reihen, in welchem Ihre Söhne, ihre Enkel⸗ 
ſöhne, Ihre Verwandten bereits ſeit vielen 
Jahren ehrenvolle Stellungen bekleiden. Es iſt 
auch ein beſonderes Vergnügen für mich, daß 
das Regiment meines Heeres, in welchem 
Kaiſer Friedrich, mein Vater, Ihr Schwieger⸗ 
ſohn, viele Jahre diente, Ihrer Majeſtät Namen 
tragen kann. Ich ordne an, daß dieſes Re⸗ 
giment (1. Gardedragoner) hinfort den Namen 
„Königin von England“ führen ſoll. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Auguſt. 
— Das Marineverordnungsblatt enthält 
folgende Bekanntmachung: Berlin, den 3. Auguſt 
1889. Ihre Majeſtät die Königin von Eng⸗ 
land haben Seine Majeſtät den Kaiſer und 
König zum „admiral of the fleet“ ernannt, 


s ich hiermit auf Allerhöchſten Befehl 
e ‚auf. ler hin. Befehl zur 


dirende Admiral Frhr. von der Goltz. 

— Der Erbgroßherzog von Baden hat am 
Sonnabend zum erſten Mal das Bett verlaſſen 
und auch Sonntag einige Zeit außerhalb des 
Bettes zugebracht. — Das Befinden der Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden läßt ſchon ſeit einiger 
Zeit zu wünſchen übrig. Eine Brunnenkur in 
Reichenhall iſt der Kronprinzeſſin jo wenig gut 
bekommen, daß die Kur abgebrochen werden 
mußte, und der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin nach Mainau abgereiſt ſind, wohin 
auch der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden, die Eltern der Frau Kronprinzeſſin 
von Schweden, ſich begeben. 

— Man ſchreibt uns: Der Großherzog 
von Baden hat kürzlich bei der Einweihung 
der proteſtantiſchen Kirche in Schopfheim im 


tiſche Berechnung werde dies als einen Faktor | Wieſenthal eine Rede gehalten, welche als ein 
einſchließen, und dieſe Einſchließung werde] wahrhaft fürſtliches Lofungswort in den Wirren 


forſchen. Was wiſſen Sie davon, wenn ich 
fragen darf?“ 

Der Amtmann lächelte ruhig. „Nicht ſo 
hitzig, mein wackerer, junger Freund. Sie 
werden meine Einmiſchung bald verſtehen — 
und — hoffe ich, billigen. Ich weiß davon, 
was, wie es ſcheint, die Spatzen auf dem Dach 
hier zwitſchern — und vielleicht noch ein 
Bischen mehr, das ich zu kombiniren vermag. 
Noch einmal muß ich indiskret ſein und bitte 
Sie, mir zu antworten. Ihre Liebe fand Er⸗ 
hörung bei dem jungen Mädchen?“ 

„Ich bin ihr Bräutigam!“ rief Frank 
ſtürmiſch aus. „Ihr Wort, ihre Liebe bindet 
ſie an mich, ein Zufall allein war Urſache, daß 
das Verlöbniß noch nicht öffentlich verkündet 
war, als — als Frau Brunner die That be⸗ 
ging, die ſie vor ſich verantworten möge, das 
Verlöbniß für gelöſt zu erklären und ihre Tochter 
als eine Gefangene zu halten, um ſie mir zu 
entziehen!“ f 

„Ah! Ich habe auch davon Einiges gehört. 
Wollen Sie mir Vertrauen ſchenken und mir 
Alles, was in dieſer Angelegenheit Ihr Ver⸗ 
hältniß mit Anna Akſakof betrifft mittheilen?“ 

„Nein! Vertrauen ſchenke ich Ihnen, Sie 
wiſſen es. Allein dieſe Angelegenheit, Sie 
werden es begreifen, gehört nicht in das Rayon 
eines Dritten ...“ 

„Und doch, mein alter Freund. Ich ſehe 
wohl, es gilt Ihnen zuvörderſt eine kleine Legi⸗ 
timation meiner Berechtigung zu dem Forſchen 
darzubringen. Wohlan denn, hören Sie. Ich 
bin gekommen, erſtens um Ihnen von den Be⸗ 


weiſen der Unſchuld Akſakofs zu ſagen. Danken 
Sie dem ſchwarzen Joſe, dem uns leider ent⸗ 
flohenen Schurken, vor deſſen Mordgewehr Sie 
mich gerettet. Seine Rachſucht zündete bei 
ſeiner Flucht den Flügel des Schloſſes an, in 
dem er gefangen ſaß. Der Brand des Schloſſes, 
bei deſſen Bekämpfung Sie ſo wacker halfen, 
förderte die Beweiſe von der Unſchuld Akſakof's 
zu Tage. Wir fanden ſie in einer Mauer⸗ 
niſche eines der Zimmer, die bei der energiſchen 
Bekämpfung des Elements erhalten blieben.“ 

„Es freut mich,“ ſagte Frank kühl. 

„Ich komme zweitens,“ fuhr der Oberamt⸗ 
mann ruhig fort, „um Ihnen die entriſſene 
Braut wiederzugeben, jedes Hinderniß hinweg⸗ 
zuräumen, das man zwiſchen Sie und ihr 
gelegt.“ 

„Wie — Herr — was?“ rief Frank hoch⸗ 
erſtaunt aus, den Oberamtmann mit zweifelnden, 
verblüffenden Blicken anſtarrend. „Habe ich 
recht gehört? Oder ſollten ſie im Stande ſein, 
Scherz mit mir zu treiben?“ 

„Kennen Sie mich als einen Mann, der 
ſcherzt?“ fragte Randel, ſeinen ernſten, durch⸗ 
dringenden Blick auf Frank heftend. „Ich hafte 
Ihnen mit meinem Wort dafür, morgen früh, 
ein Viertelſtündchen nach acht Uhr, ſoll Anna 
Akſakof in der Lage ſein, ſo ungehindert, ſo 
nach eigenem Ermeſſen und ſo frei von jedem 
Einfluß, der ſich jetzt auf ſie geltend macht, 
über ihre Hand, ihr Herz, ihre Gegenwart und 
ihre Zukunft zu verfügen, wie nur je, bevor die 
jetzigen ſchlimmen Mächte in ihren Weg traten! 
Noch einmal, mein Ehrenwort bürgt dafür! — 


der Gegenwart allerorts beherzigt zu werden 
verdient „Es iſt nicht nur das Bedürfniß 
dieſer Kirche, das wir ins Auge faſſen müſſen, 
führte er etwa aus, wir müſſen uns wohl be⸗ 
wußt bleiben, daß unſere evangeliſche Kirche 
noch eine ganz andere Aufgabe von uns er⸗ 
wartet, und zwar die Aufgabe, von den Frei⸗ 
heiten Gebrauch zu machen, die ſie bietet. 
Freiheit iſt ein ſchönes Wort, wenn es recht 
verſtanden wird. Sie verſtehen es alle mit 
mir in dem Sinne, daß es heißt: Selbſtbe⸗ 
herrſchung, und dieſe Selbſtbeherrſchung muß 
kundgegeben werden durch Thätigkeit. Dieſe 
Freiheit muß verſtanden werden in dem Sinne, 
daß jedes einzelne Mitglied einer Gemeinde ſich 
verpflichtet fühlt, für das Ganze zu wirken und 
die Kraft dieſes Ganzen dadurch zu heben, daß 
es in ſeinem eignen Weſen, in ſeiner Familie, 
in ſeinem Kreiſe dafür wirkt, daß die Grund⸗ 
lagen unſerer Kirche feſt geſtützt werden. Dann 
ſteigt die Kirche d. h. die Gemeinſchaft von 
jelber, und dieſe Gemeinſchaft wird ſtark und 
leiſtet auch im Staate diejenigen Dienſte, die 
nur ſelbſtſtändige Männer zu leiſten vermögen.“ 
Welches die Grundlagen der evangeliſch⸗ 
poteſtantiſchen Kirche in Baden ſind, darüber 
giebt der bekannte Paragraph der Unionsur⸗ 
kunde der badiſchen Verfaſſung Auskunft, welcher 
die Union der evangeliſchen Kirchen ausſpricht 
auf der Grundlage des Evangeliums. 
— Am 12. Oktober 189 


Werden Sie noch anſtehen, mir vollen Aufſchluß 
zu geben?“ 

„Aber Herr — Freund — Retter — was 
um in der Welt willen 

„Sie ſollen Alles erfahren. Zuvörderſt muß 
ich ſelbſt klar ſehen. Mäßigen Sie Ihr Er⸗ 
ſtaunen, Ihre Frageluſt und erzählen Sie erſt, 
dann ſollen Sie hören.“ 

Er beharrte dabei, Frauk mußte ſich fügen. 
In kurzen, haſtigen Worten theilte der Ober⸗ 
förſter mit, was Randel noch unbekannt ſein 
konnte: die Lage der Dinge zwiſchen Anna und 
Frank, das Verhältniß der Erſteren zu dem Erb⸗ 
ſchulzen, ihre Bedrängniß gegenüber Dolling, 
gegenüber ihrer Mutter, und ihre eine Gefangen⸗ 
ſchaft zu nennende Abſchließung gegen Alle, die 
ihr bisher nahe geſtanden. 

Der Oberamtmann ſchien jetzt vollkommen 
zu begreifen und erzählte nun ſeinerſeits; an 
die Stelle ſeiner Ausrufe des Erſtaunens traten 
nunmehr diejenigen Frank's, als er hörte, was 
Randel mitzutheilen hatte. Nachdem ein kurzes 
Stündchen unter dieſem Austauſch von Er⸗ 
klärungen verfloſſen, waren ſich die beiden 
Freunde einig. Das Reſultat war ein ganz 
ſeltſames. Die beiden Jägerburſchen und 
Helfershelfer Frank's wurden abbeſtellt, dagegen 
beordert, ſich morgen früh um 7 Uhr zu einer 
Expedition bereit zu halten, deren Ziel ſie noch 
erfahren würden, und bei der es ihnen ſogar 
geſtattet ſein ſollte, wie echte Jägersleute be⸗ 
waffnet zu erſcheinen. Dann befahl der Ober⸗ 
amtmann dem mit ſeinem Gefährt noch auf 
dem Hof haltenden Knecht Michel, das Verdeck 


einer derartigen Konkurrenz ſollte der Papſt 
lieber abſehen, die Gegendemonſtration könnte 
allzuleicht den Charakter einer ungewollten 
Parodie annehmen. 

— Das „ ilitärwochenblatt“ ſetzt nun 
doch ſeine Artikelſerie „Der Offizier“ fort und 
zwar unter der Ueberſchrift „Der Offizier und 
das dynaſtiſche Prinzip“ und unter der Voraus⸗ 
ſchickung, daß die Verantwortung für den 
Artikel nur die Redaktion trage. Der Artikel 
iſt auch danach; auf der einen Stelle wird 
behauptet, der Offizier dürfe keine Politik treiben, 
wenige Zeilen weiter werden Nathichläge er⸗ 
theilt, wie ſich der Offizier zu allen politiſchen 
Fragen zu benehmen hat. Auch den Reſerve⸗ 
und Landwehroffizieren werden in Bezug auf 
ihr politiſches Verhalten Vorſchriften gemacht. 
Auf den Artikel noch mehr einzugehen, lohnt 
nach dem Vorangeſchickten wirklich nicht der 


Mühe. 

— Ueber die Getreide⸗Einfuhr Deutſchlands 
im erſten Halbjahr 1889 giebt das ſoeben er⸗ 
ſchienene Juniheft der Reichsſtatiſtik Auskunft. 
Darnach ſteht einer Einfuhr in den vier Haupt⸗ 
getreidearten von 4,0 Millionen Doppelzentner 
im erſten Semeſter vorigen Jahres eine Einfuhr 
von 11,3 Millionen Doppelzentner im erſten 
Semeſter d. Js. gegenüber. Die Einfuhr hat 
ſich alſo auf nahezu das Dreifache gegenüber 
dem Vorjahre geſteigert; ſie wird nur noch von 
det Getreideeinfuhr im gleichen Zeitraum 1884 
um ein Geringes übertroffen. Daß eine Ein⸗ 
fuhr in ähnlichem Umfange durch den Bedarf 
der einheimiſchen Bevölkerung veranlaßt iſt, 
wird ſich danach nicht mehr beſtreiten laſſen. 
Trotz der außerordentlich geſteigerten Getreide⸗ 
zölle hat Deutſchland zur Ernährung ſeiner 
Bevölkerung ebenſo viel Getreide vom Auslande 
beziehen müſſen, als nur je vorher, und ebenſo 
wie früher die niedrigen, haben die deutſchen 
Konſumenten jetzt die Laſt der hohen Getreide⸗ 
zölle auf ſich nehmen müſſen. 

— Das engliſche Priſengericht in Sanſibar 
hat am Dienſtag entſchieden daß der Dampfer 
„Neera“ den Eigenthümern zurückzugeben iſt. 

— In der Kieler Beſtechungs⸗ Affaire 
wurden auf Antrag des Berliner Staatsanwalts 
die Geſchäftsbücher einer Tuch und Export⸗ 
Firma in Hamburg beſchlagnahmt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die 
Angabe, daß Deutſchland für die Loslöſung 
Kretas von der Türkei ſei. 


hielt General = Lieutenant a. D. Gropper aus 
München. Das aus Stein und Erz errichtete 


macht einen tief ergreifenden Eindruck. 


Ans lau 3. 
Warſchau, 6. Auguſt. Auf dem Gute 


gellauice im Gouvernement Kowno ſtarb im 
september vorigen Jahres plötzlich die Gattin 
s Beſitz 


Tornowski hatte nur auf 
Hils ve 
er ſeine Frau als Leit 
Herzleiden hatte, wurde angenommen, daß ein 
Herzſchlag ihrem Leben ein Ende gemacht habe. 
Bald aber wurden Stimmen laut, daß die 
junge Frau durch ihr Kammermädchen ver⸗ 
iftet worden ſei. Die Staatsanwaltſchaft 
ließ die Leiche ausgraden und ſeziren, wobei 
es ſich zeigte, daß Frau T. durch Arſenik ver⸗ 
giftet worden war. Das Kammermädchen 
Amelie Karpowski wurde infolge deſſen feſtge⸗ 
nommen, leugnete anfänglich, geſtand aber 
ſpäter ein, den Mord aus Eiferſucht begangen 
zu haben. Vor zwei Jahren hatte nämlich 
T. in einem Warſchauer Reſtaurant die 
17jährige Kellnerin Karpowska kennen gelernt 
und ſie aufgefordert, zu ihm aufs Land zu 
ziehen. Die K. ließ ſich nicht zweimal bitten 
und ſchaltete bald als Wirthſchafterin im Hauſe 
Tarnowkis ganz nach Gutdünken. Nach Ver⸗ 
lauf eines Jahres lernte S. in Wilna eine 
junge, reiche Dame kennen, die er zu heirathen 
beſchloß. Als die ehemalige Kellnerin dies er⸗ 
fuhr, drohte ſie, die künftige Frau zu ermorden. 
Schließlich aber verſprach ſie, keine Auftritte 
machen zu wollen, wenn ſie als Kammerzofe 
der jungen Frau im Haufe bleiben dürfe. S. 
erklärte ſich hiermit aus Furcht vor einem 
Eklat einverſtanden, mußte dies aber ſchon in 
kurzer Zeit bitter bereuen, denn Amelie räumte 
ihre Herrin aus dem Wege, indem fie ihr eine 
Taſſe Chokolade mit Arſenik reichte. Das 
Kreisgericht in Kowno verurtheilte die Mörderin 
zu zehnjähriger 3 . 
Petersburg, 6. Auguſt. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ bezeichnet die Rußland 
in den Meldungen diverſer Blätter zuge⸗ 
ſchriebenen Macchiavelliſtiſchen Abſichten betreffs 
Kretas als Phantaſiegebilde. Rußland habe zu 
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Jahrestag (14. Auguſt) der Eidesleiſtung des 
Prinzen Ferdinand feierlich zu begehen, wird 
der „Pol. Korr.“ aus Philippopel über nach⸗ 
ſtehenden Zwiſchenfall berichtet, welcher ſich an⸗ 
läßlich des jüngſten Aufenthaltes des Prinzen 
ereignete und ein gewiſſes Aufſehen erregte. 
Als nämlich der Prinz um Mitternacht anlangte, 
wurde auf dem Perron des Bahnhofes ein zur 
zankowiſtiſchen Partei gehörendes Individuum 
verhaftet, bei dem man in einer Gewandtaſche 
einen geladenen Revolver fand. Die Waffe 
entlud ſich in dem Augenblicke, als ſie dem 
Verhafteten abgenommen werden ſollte, von 
ſelbſt, ohne aber dem Eigenthümer oder den 
in der Nähe befindlichen Personen einen Schaden 
zuzufügen. 


Reutlingen, 6. Auguſt. Die Feier des 
hundertjährigen Geburtstages des berühmten 
Nationalökonomen und Vorkämpfers für den 
Bau von Eiſenbahnen in Deutſchland, Friedrich 
Liſt, wurde mit einem Feſtzuge eröffnet, an 
welchem zahlreiche Deputationen auswärtiger 
Vereine theilnahmen. An ſeinem Denkmal 
wurden viele Kränze deutſcher Vereine nieder⸗ 
gelegt und von mehreren Rednern Anſprachen 
gehalten. 

Wörth, 6. Auguſt. Unter außerordent⸗ 
lich großer Theilnahme der Bevölkerung fand 
heute hier die Einweihung des Denkmals für 
die am 6. Auguſt gefallenen Baiern ſtatt. Aus 
Baiern und dem Rheinlande waren gegen 
250 Kriegervereine erſchienen. Die Feſtrede 
der alten Chaiſe feſt zu ſchließen, als ob das 
ärgſte Regenwetter drohte, während doch klarer, 
dämmriger Abendhimmel war. 

„Wir fahren im geſchloſſenen Wagen — es 
iſt beſſer, daß uns nicht der erſte beſte Be⸗ 
gegnende beiſammen ſieht,“ ſagte er leiſe zu 
Frank, während er mit dieſem das Gefährt be⸗ 
ſtieg. „Den Burſchen, den Knecht mit ſeiner 
Equipage behalten wir über Nacht auf der 
Oberförſterei, damit er nicht von dieſen Fahrten 
aus der Schule ſchwatzt.“ Dann befahl er 
dem Knecht mit leiſer Stimme, daß nur ſie 
Beide es hörten: „Vorwärts, ſchnell nach dem 
Landrathsamt!“ Und wieder fügte er auf den 
verwunderten Blick Michels freundlich hinzu: 
„Noch drei Mark Trinkgeld für Dich, wenn Du 
die Gäule ausgreifen läßt, ſo wacker ſie's thun 
können!“ 

Der Wagen rollte von dannen. Die beiden 
Beſucher blieben ziemlich lange bei dem Land⸗ 
rath auf dem etwa eine gute Stunde entfernten 
Amt. Es war bereits einbrechende Nacht, als 
ſie von dort nach der Oberförſterei zurückkehrten. 


XXXNIII. 


Eine geraume Zeit vor acht Uhr am folgenden 
Morgen waren Herr und Frau Brunner, Herr 
Siebuſch und Dolling in reger Spannung und 
Ungeduld in dem Zimmer der geſtrigen Zu⸗ 
ſammenkunft verfammelt. Oberamtmann Randel 
ſtellte ihre Ausdauer in der Kunſt des Wartens 
auf keine allzu harte Probe. Er traf bereits 
um fünfzehn Minuten pünktlicher als pünktlich, 
ein viertel vor acht Uhr ein, er ſchien ſeinen 
verſprochenen Eröffnungen ebenſo große Wichtig⸗ 
keit beizumeſſen, wie es mit ihnen gewiſſenhaft 


— 
formell nehmen zu wollen, denn er kam mit 
dem Landrath und deſſen Schreiber, der ſich als⸗ 
dann anſchickte, Alles, was verhandelt werde, 
prompt ſchwarz auf weiß zu Protokoll zu nehmen. 
Man machte den Anfang mit den Per⸗ 
ſonalien der Anweſenden, womit es der zum 
Aerger der Ungeduldigen heute überaus pedan⸗ 
tiſche Landrath und der langweilig umſtänd⸗ 
liche Randel unausſtehlich gründlich halten zu 
wollen ſchienen. Frau Auguſte Brunner, ver⸗ 
wittwete Rentmeiſter Akſakof, geborene Akſakof, 
mußte ihre Perſonalien hinſichtlich Geburt, erſter 
Verehelichung, Verwittibung und zweiter Ver⸗ 
ehelichuug genau zu Protokoll geben, dann 
Herr Aloys Brunner, früher gymnaſtiſcher 
Künſtler, jetzt Rentier; ferner Herr Siebuſch, 
Rechtspraktikant und zuletzt Herr Moritz Dolling, 
früher Kaufmann, jetzt Gutsbeſitzer — ſo aus⸗ 
führlich, als habe der Landrath, der ſie Alle 
zur Genüge kannte, noch keinen von ihnen je 
erblickt. Dann wurden die Papiere der Brunners 
durchgeſehen und vorläufig zu den Akten gelegt, 
die zu entſtehen im Begriff waren. Nachdem 
dies Alles geſchehen war, erhob ſich der Land⸗ 
rath, während Randel ruhig lächelnd ſitzen 
blieb und der Amtsſchreiber emſig weiter ſchrieb, 
als gelte es das Wohl des ganzen Staates, 
plötzlich raſch von ſeinem Sitz und ſagte mit 
ſtarker Stimme: „Und nunmehr erkläre ich 
die Anweſenden, nämlich Frau Auguſte Brunner, 
angeblich verwittwete Akſakof, geborene Akſakof, 
ihren Ehegatten Aloys Brunner, den Rechts⸗ 
praktikaten Siebuſch und den Gutsbeſitzer Moritz 
Dolling — für verhaftet! Im Namen des 
Geſetzes, Sie ſind meine Gefangenen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


architektoniſch und plaſtiſch ſchöne Denkmal 


Tarnowski, eine junge, ſchöne, 
exit ſeit einigen Monaten verheirathete Frau. 
uf einige Stunden das 
ſſen, und als er zurückkehrte, fand 
Da Frau T. ein 


Negus 


12 % 118 Tram 
5 


Graz, 5. Auguſt. Graf Hartenau (Fürſt 
Alexander Battenberg) wurde geſtern hier vom 
Erzherzog Karl Ludwig empfangen. Der Graf 
trug die Uniform eines Oberſten des 6. öſter⸗ 
reichiſchen Dragoner⸗Regiments. Derſelbe wird 


ſtattfindenden Manövern beiwohnen. — Bei 


ttet wurde. 
ſchloß, das nächſte Bundesſchießen in Brünn 
abzuhalten. 
Rom, 5. Auguſt. In Abeſſinien ſcheint 
es nunmehr dem König Menelik von Schoa 
gelungen zu ſein, die Erbſchaft des verſtorbenen 
Johannes als Herrſcher in Abeſſtnien 
an ſich zu reißen. Wenigſtens meldet die offiziöſe 
„Agenzia Stefani“ aus Aden: König Menelik 
hatte eine mündliche Unterredung mit dem 
Könige Dudgoggilam und empfing mehrere 
Häuptlinge, die ihm ihre Unterwerfung anzeigten. 
Ganz Abeſſinien, mit Ausnahme von Tigreh 
iſt ohne Schwertſtreich beſetzt. König Menelik 
beabſichtigt die Regenzeit in Antoto zuzubringen 
und ſich im September krönen zu laſſen. 
Paris, 6. Auguſt. An der geſtrigen Ein⸗ 
weihung der neuen Gebäude der Sorbonne 
nahmen Präſident Carnot, die Miniſter, mehrere 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, darunter 
Lord Lytton, die Mitglieder der Akademie und 
zahlreiche Deputationen von auswärtigen Hoch⸗ 
ſchulen theil. Carnot wurde durch die Studenten 
äußerſt ſympathiſch begrüßt. Der Unterrichts⸗ 
miniſter Fallieres und der Präſident des 
Munizipalraths Chautemps hießen die aus⸗ 
wärtigen Studenten Namens der Regierung, 
ſowie der Stadt Paris herzlich willkommen. — 
Der Senatspräſident hat die Ladungen zu der 
am 8. Auguſt ſtattfindenden erſten Sitzung des 
oberſten Staatsgerichtshofes ergehen laſſen. — 
Boulanger hat eine ſehr lange Proklamation an 
das 1 Volk erlaſſen, welches er als 
ſeinen einzigen Richter anerkennt. In dem 
Manifeſt beſpricht er die Anklagen gegen ihn, 
welche in den kürzlich publizirten ae 


eum? 


kane „ ne Adv Konsetsande. Die girpubtuaner 
vertheilen ſich auf 689 Gemäßigte und 158 
Radikale. 102 republikaniſche Generalräthe 
ſind neu gewählt; die Konſervativen gewannen 
29 Sitze. — Ueber eine ruſſenfreundliche 
Kundgebung für den ruſſiſchen Kriegsminister 
Wannowski auf deſſen Reiſe durch Frankreich 
wird aus Paris berichtet. Das fünfte in 
Remiremont ſtationirte Jägerbataillon wurde 
eigens zur Begrüßung Wannowski's nach 
Plombieres beordert. Die angeſammelte Volks⸗ 
menge rief: „Es lebe Rußland!“, worauf der 
ruſſiſche Kriegsminiſter antwortete: „Es lebe 
die franzöſiſche Armee!“ 

Brüſſel, 5. Auguſt. Ueber die Lage im 
Kongoſtaat berichtet Lieutenant Dhanis, der 
nach dreijährigem Aufenthalt am obern Kongo 
wieder nach Bruſſel zurückgekehrt it, die Station 
Bangala habe durch die Errichtung von 12 
Gebäuden aus Backſteinen große Bedeutung 
erlangt; die Beziehungen zwiſchen Europäern 
und den Eingeborenen in Bangala ſeien aus⸗ 
gezeichnet, viele Eingeborene bäten um Ein⸗ 
ſtellung in den Dienſt des Kongoſtaates. Dhanis 
entwarf den Grundriß zu einem verſchanzten 
Lager am rechten Kongoufer bei der Mündung 
des Aruwimi im Gebiete der Baſokos, von 
denen ebenfalls viele Einſtellung in den Dienſt 
des Kongoſtaates verlangten. Dhanis richtete 
ferner am rechten Kongoufer entlang drei 
Zwiſchenſtatioen, in Oumangi, Dupoto und 
Hambinga ein; die Station von Oupoto ſei in 
taſcher Entwickelung, die Dampfer, welche dort 
paſſirten, fänden immer reichliche Proviſionen. 
Die Bevölkerung ſei dort ſehr dicht und zeige 
ſich ſehr freundſchaftlich. In jedem Theile des 
Kongo zwiſchen dem Kwamouth und dem 
Aruwimi nehme die Schifffahrt täglich zu, 
gegenwärtig verkehrten dort 19 Dampfer. Auf 
dem Wege von Leopoldville nach Matadi, den 
Dhanis innerhalb 18 Tagen zurücklegte, be⸗ 
gegnete derſelbe 30 weißen Reiſenden, darunter 
4 Frauen von engliſchen Miſſionaren. — Die 
Sklavenhandelkonferenz in Brüſſel wird vor 
Mitte oder Ende Oktober nicht zuſammentreten. 

London, 6. Auguſt. Die Gemeindever⸗ 
tretung von San Remo hat Dr. Morel 
Mackenzie das Ehrenbürgerrecht verliehen. 

London, 6. Auguſt. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus aus Kairo kehrt 
General Grenfell am 10. Auguſt nach Kairo 
zurück, der Feldzug ſcheint beendet zu ſein. 
Die engliſchen Truppen marſchiren unmittelbar 
nach Kairo zurück. 


den demnächſt im Lavant⸗Thale in Kärnten 


Garten, Vertheilung der Freiquartierbillets, 
15 Konzert. Sonntag, den 25. Auguſt, 
½7 Uhr Weckruf der Horniſten, 7 Uhr Schul⸗ 

Verbandstag 


Von ½9 Uhr Frühſchoppen und Empfang der 


inder 
2770 


g dieſell 1 Wagen zu 


Proninſielles. 

E Kulm, 6. Auguſt. Geſtern Abend fand 
im Saale des Herrn Bengs eine außerordent⸗ 
Generalverſammlung der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr ſtatt. Den Hauptpunkt der Tagesordnung 
bildete das Feſtprogramm zum 9. Weſtpreußiſchen 
A. . gr 5 Am n 
24. Auguſt, ½4 Uhr Nachmittags, iſt Empfang 
der von 2 2 Gäſte in Bengs 


übung auf dem Schulhofe, 8 

im Chndtperorbieiem Sign gsſa Rathhauſe, 
noch kommenden Gäſte in Ewe's Garten, 
12 Uhr Marſch nach dem Rathhauſe, Begrüßung 
der Gäſte durch Herrn Bürgermeiſter Pagels, 
½3 Uhr Mittageſſen (Kouvert 1,50 M.), 
75 Uhr Feſtmarſch nach Bengs Garten, 5 Uhr 
Konzert, 8 Uhr Feſtvorſtellung, darnach Ball, 
biefem Jah FE: Fulle dach bet 1 och 
ieſem Jahre hat der e⸗Bach be och⸗ 
waſſer an den Schießſtänden des Biefigen Jäger⸗ 


Bataillons ſo große Schäden angerichtet, daß 
die Militärbehörde ſich entſchloſſen hat, mit 


einem Koſtenaufwande von 45 000 Mark zur 
Ableitung des Waſſers von den Schießſtänden 
nach der Weichſel einen neuen Lauf in einer 


Länge von etwa 200 und einer Breite von | 


17 Metern Herzuftellen. Die Arbeiten find bes 
reits im Gange. 


Bi ein und bringen es im geſch 
nde über die Grenze. Trotzdem iſt 


Tuchel, 6. Auguſt. Auf gräßliche Weiſe 
kam ein Kind des hieſigen Handelsmanns H. 
ns Leben. Ein Knecht 1s Neu⸗Tuchel 

| Kind verſuchte 
glitt aus, und 


or peng Augen 


vorgenommen. Wie behauptet wird, ſoll aber 
auch dieſes Mal bei den Wahlen ein Formfehler 
vorgekommen ſein, auf Grund deſſen dieſelben 
angefochten werden dürften. ng 

Schlochau, 6. Auguſt. Unlängſt probirten 
der Beſitzer Zawacki aus Polluitz und ein aus- 
wärtiger Förſter im Beiſein eines Kommis des 
Fritz Siewert'ſchen Geſchäfts hier zum Zwecke 
des Ankaufs ein Teſching, indem 1 daſſelbe 
mit einer Kugel geladen, mehrere Male durch 
das Se 55 5 1 1 
nach auf dem Hofe liegenden S 
fear, um die Waffe auf ihre Teafſcherhei 
zu prüfen. Es muß nun bei einem wieder⸗ 
holten Schuſſe das Teſching zu hoch gehalten 
worden ſein, ſo daß die Kugel über den Jaun 
bis auf das dritte Gehöft gelangte Dort 
traf ſie den auf dem hochgelegenen Hofraume 
ſich befindenden Schmiedemeiſter Guſtav Ritter 
in den rechten Arm. Der Arzt hat zwar die 
Kugel daraus entfernt, doch wird der Getroffene 
längere Zeit arbeilsunfähig ſein. (W. B) 

Dt. Krone, 6. Auguſt. Eine fatale Ent⸗ 
deckung machte vor Kurzem der Fiſchhäudler 
Michelſohn von hier. Derſelbe Hatte in einem 
Kaſten im Schloßſee 16 Schock Krebſe ausgeſetzt. 
als er nun dieſe aus dem Kaſten holen wollte, 
um mit denſelben nach Berlin zum Verkaufe 
zu fahren, konnte er nicht mehr als drei Schock 
aus dem Kaſten herausfiſchen. Schließlich 
ſtellte er feſt, daß der Kaſten unten ein Loch 
bekommen und durch dieſes die 13 Sckock 
ſchöner großer Krebſe in den Schloßſee hinaus⸗ 
ſpaziert waren. Da in Berlin das Schock 
derartiger Krebſe 10 Mk. koſtet, fo beziffert 
ſich der Verluſt auf 130 Mk. Dem Beſitzer 
des See's, Herrn Kaczinski, wird der uner⸗ 
hoffte Zuwachs ſicherlich nicht unangenehm ſein. 

Flatow, 6. Auguſt. Durch den! enuß 
giftiger Pilze iſt hier ein ſchwerer Unglücksfall 
vorgekommen. In einer Familie in Schönwalde 
bei Zempelburg erkrankten neulich nach dem 
Genuß von Pilzen die Mutter und drei Kinder. 
Von letzteren ſtarben zwei nach wenigen Stunden, 
während die Mutter und das dritte Kind wieder 
geſund wurden. Es iſt aber auch wirklich 
unglaublich, was viele Landleute Alles an Pilzen 
genießen. Kürzlich wurde im Walde ein Mann 
angetroffen, der unter andern ſogar die ſo ge⸗ 
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fährlichen Fliegenpilze im Korbe hatte, und es 
bedurfte erſt langen Redens, bis er dieſelben 
fortwarf. 

Berent, 6. Auguſt. Der im November 
1883 über das Vermögen des hieſigen Pol⸗ 


niſchen Vorſchußvereins eröffnete Konkurs iſt 


jetzt endlich beendet; der Fehlbetrag, der von 
den Genoſſenſchaftern aufzubringen iſt, beläuft 
ſich auf 23 000 Mark. Auch das Konkursver⸗ 
fahren über die E. Beſtvater'ſche Kreditbank 
hierſelbſt iſt ſeinem Ende nahe. Die Aktionäre 


verlieren den Betrag ihrer Aktien, ſonſt hofft 


man, die Einleger von Geldern zu befriedigen. 
Marienwerder, 6. Auguſt. der 

n des Vorſchußvereins am 

Sonnabend wurde die Dividende für das abge⸗ 

laufene Geſchäftsjahr auf 7 pCt. feſtgeſetzt. Der 

Kaſſenumſatz während 

2 062 526 M., 20 000 M. mehr, als im Vor⸗ 


Schluſſe des Jahres 1362. (N. W. M.) 
O. Güldenboden, 6. Auguft. 


N n einem Zimmergeſellen gegen ein 
Bein, das dabei einen doppelten Bruch erlitt. 


Der Verletzte wurde in das Krankenhaus nach 


Pr. Holland gebracht. 

RNaſtenburg, 6. Auguſt. Vor einigen 
Tagen wurde die Tenne einer Scheune des 
8 Woplauken, in welcher Chiliſalpeter 


te, gereinigt. Dabei wurden die Staub⸗ 
„un des Salpeters auf einen Platz hinaus- 
eee, wos das Vieh des Gutes Zutritt 


i Gierig leckte daſſelbe den Salpeterſtaub 
„ Ob nun infolge Vergiftung durch den 
eter oder infolge des nachherigen vielen 
erfaufens iſt uns nicht bekannt, kurzum am 
Sen abend verendeten einige zwanzig Stück 
Dieb. Bei dem werthvollen Material, welches 
dem Gute behufs Milchwirthſchaft gehalten 
zr, iſt der Schaden ein ſehr beträchtlicher. 
Ir. Friedland, (. Mgufi 0 
RNeferendars Mittelſtädt aus Ueckermünde 
Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt vom Re⸗ 
Sa enten in Marienwerder beſtätigt 
worden. 
llenſtein, 5. Auguſt. Ein Unglücksfall, 
aamenloſes Elend für viele Familien im 
ge hätte haben können, verſammelte Sonn: 
obend Morgens 9 Uhr eine große Menſchen⸗ 
menge am Ende der Richtſtraße in der Nähe 
ber Nohannisbrücke. Dort war nämlich der 


.“ zufolge zu jener Zeit der Neubau des 


idermeiſters Blazejewski, ein ſchmales vier: N 


Gebäude, zum größten Theile einge 

Ein wüter Trümmerhaufen bedeckte 

znell von der Poliſel gefvertte Straße. 
riß es 1 


wie ein Wunder nennen, daß 
d hbeſchädigt worden ist zn größter 
weſahe befand ſich Klempnermeiſter G., welcher 


oben auf dem Dache beſchäftigt war, als der 
tn ſgurz erfolgte. Die ſtehen gebliebene Wand 
and der Vorderpfeiler zeigen auch bedenkliche 
Neigungen, ſo daß fie geſtützt werden mußten. 

Königsberg, 6. Auguſt. Der Kaiſer hat 
zen hieſigen drei Logen je ein vorzügliches Bild 
ghnig Friedrichs II. zuſenden laſſen. 
Aillkallen, 6. Auguſt. Die Eheftau eines 
Cigenfäthners in Bärenfang führte am Abende 
che Ruh nach Hauſe, wobei das ſonſt ſo 
ig Thier ſtörriſch wurde und der Frau 
een Hörnern den Bauch aufritzte. Der 
end der Verwundeten iſt ein hoffnungsloſer. 

Zilſit, 6. a 5 Die Sektion für Obſt⸗ 
es landwirth chaftlichen Zentralvereins für 
en und Maſuren, in Verbindung mit dem 
„ krthſchaftlichen Kreisverein Tilſit⸗Ragnit 
e em Verein der Gartenfreunde zu Tilſit, 
altet während der Zeit vom 22. bis 
9. K ie in den Räumen der Bürgerhalle 

ſit eine Obſt⸗ und Gartenbauausſtellung. 

n. Til t, 6. Auguſt. In dem Rominte⸗ 
nd an Piſſafluß, in der Arge und Jura find 
eebſe in Folge der Krebspeſt eingegangen. 
Das Sektenweſen blüht in Littauen und 
unter den Bahnarbeitern durch Reiſe⸗ 
„er immer weitere Verbreitung. 
romberg, 6. Auguſt. Beim Jubel: 
hießen wurde Hotmäder Unverferth von hier 
ube könig mit 66, Reſtaurateur Guſtap Schmidt 
von. ier erſter Ritter mit 60, Lichtenſtein⸗ 
Dirſchau zweiter Ritter mit 59, Kanzleidirektor 
von hier erſter Lieutenant mit 58 und 
Jesbe Kolmar ebenfalls mit 58 Treffern zweiter 
Sieutenant, Die beiden letzteren hatten Stech⸗ 
ſchäſſe abgeben müſſen, wobei T. 24 und G. 
Joß. — An die Jubelgilde find eine Reihe 
von Glückwunſch⸗Telegrammen eingetroffen und 
zwar gom Herrn Oberbürgermeifter Bachmann, 
. in Kaſſel, und von den Gilden in Memel, 
burg, Graudenz und Thorn. 

Joſen, 6. Auguſt. Der Landtagsabge⸗ 
orbneis für den Wahlkreis Koſten⸗Buk » Grätz 
O berſlieutenant a. D. von Zakrzeweki (Pole), 
5 ge ern Abends 10½ Uhr in Kiſſingen ge⸗ 

auban, 6. Auguſt. Die Auszahlung der 
Haatligen Unterſtützungsgelder an die vorjährigen 
1 (240 000 Mark) iſt jetzt er⸗ 
Olgt. 


— 


des Jahres betrug 
Die Zahl der Mitglieder betrug am 
„ul Beim Er⸗ 
| rt des hieſigen Poſtgebäudes ſchlug 


Die Wahl] bei dem Verlag der 57 ee Tiſchler⸗ 


werden und wie ſie wohl = in Frankreich zu den 


Lokales. wuütden wegen vorſätliicher körperlicher Mißhand⸗“ Hamerlings zum erften Male wieber gelndt habe 
; RR g n; lebrigens hat der Kranz mit einiger Verſpätung⸗ 
Fobrn, den 7. Auguſt. lung mit 1 bezw. 4 u. 2 Monaten Gefängniß beſtraft. ſchließlich doch noch fein . rc di 0 

* f Sarg, ſo doch das 


* 


Der Schneider Guſtav Lenz erhielt 14 Tage 
Gefängniß, weil er 25 Mark, die ſeiner Frau 
als Unterſtützung in ihrer Eigenſchaft als Be⸗ 
zirkshebeamme bewilligt waren, auf Grund 
einer gefälſchten Quittung erhoben hat. Die 
heleute leben getrennt. 

— Ein ſchwarzer Regenſchir m! 

iſt in einem Geſchäftslokal in der Schillerſtraße 


wenn auch nicht den 
Hamerlings. 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 7. Auguſt ſind eingegangen: Wilh. Schlickeiſer 
von Falkenberg - Dzieniolka an Falkenberg Cüſtrin 
6 Traften 2428 kief. Rundholz, 147 tann e? undholz; 
Woicech Siwek von Berliner Holz⸗Komtoir⸗Kraspoſtaw 
an Berliner e 6 Traften 8 eich 


— Hoc an ben Der bei der 
hieſigen Fortifikation beſchaͤftigte Königl. Re⸗ 
terungsbaumeifter Hr. Birnbaum iſt in gleicher 
miseigenſchaft zur Kaiſerlichen Fortifikation in 
Metz verſetzt. 
— [Auf dem Verbandstage der 
Polniſchen Erwerbs und Wirth⸗ 


ſchaftsgenoſſenſchaften,] welcher am zurückgelaſſen. Näheres im Polizeij⸗ Sekretariat.] Plancons, 366 Eichen, 2141 tief, Rundholz. 41 tief 
20. und 21. d. Mis. in Thorn abgehalten — [Polizeiliches] Verhaftet find, Be Sul t tief. * ; a. ea | R 
werben wird, ſoll, abgeſehen von der Neufaſſung | 3 Perſonen. Het, Rundzelg; Dirk a ins Tytoszen 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt hier heute Mittag bis auf 1,72 Mtr. ge⸗ 
ſtiegen, aus Warſchau wird bereits fallendes 


der Statuten, wie ſolche durch das neue Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Geſetz vorgeſchrieben iſt, auch über 
eine Vorlage des Verbandsvorſtandes, den Ge⸗ 


an Gebr, Littmann ⸗Schul 


5 Traften 3040 kief. 
Rundholz. n : 


japhifche Börſen ⸗ Depeſche. 


noſſenſchafts verband in drei Reviſionsverbände] Waſſer gemeldet, es iſt ſonach hier weiteres Tel 
zu theilen, Beſchluß gefaßt werden. Nach Wachswaſſer kaum zu erwarten. Auf der Thal⸗ _ Berlin, 7. Auguſt. 
175 1 0 5 7 80 Po 220 75 die Dampfer ur und „Fortuna“ W l 1. i 710 0 175 
folgende ſein: der and Poſen mit ſeinem] Thorn paſſirt, eingetroffen iſt ferner thalwärts — 210,19 4,214 
Sitz in Polen, der Verband Bromberg mit] der Dampfer Dicken 3332 2 333 a nidee 3½% a: 10% 
ſeinem Sitz in Gneſen und der Verband der . Pr. 4% Conſols 107,0 | 107,20 
Provinzen Preußen mit ſeinem Sitz in Thorn. Eingeſandt. Polniſche Ar ie sh 6340 83% 
[Für Tiſchter] Hundert Mark den Besuchern des Glacis wird. nielfach da br Ui eig an 7 1 
hat die Verlagsfirma der „Allgemeinen Tiſchler⸗ rüber geklagt, daß die ſich dert aufhaltenden Ammen | Deſterr Banknoten ne 17100 J 170,90 
Zeitung“ wiederum als Mreis ausgeſeßt, und aud Kiubermäp Fan ee und Warten der |-Disfonio-Gomm-Bntheile . . 235,00 | 235,10 
: er es Klkinen jeden Anſtand außer Acht laſſen. Es wäre 3 1 8 25 
zwar für Denjenigen, welcher das vollkommenſte gut, wenn die Heerſchaften dem Perſonal einſchärfen Weizen: gelb September⸗Oktober 188,20 187,70 
Modell zu einem Rohrlehnſtuhl einreicht. Der öchten, daß e 1 Na 26 ttet zu betragen habe, en. Nodember⸗Dezember 190.20 190,00 
Preis des Stuhles ſelbſt darf 18 Mark nicht da andernfans poligeiliäje Bestrafung nicht anableiben Loco in New- Hort 89 | 90% 
Se die Lehne muß bei ſchr ſeider ee ð . Mennen: Eine 158,00 | 158,00 
Haltbarkeit aber 100 ein gefälliges Anſehen eat b f September ⸗Oktober 160,00 J 160,20 
haben und auch in pogteniſcher Beziehung ihren Az Ataffenfötterie. ee 
fir die Leben rüllen, der Hauptſtüctzpürnkt „(Obde Gewähr) Rüböl⸗ September Oitoberf 61,80 | 62,30 
für die Lendenwirbelſäule des RR Stuhl BVerlin, 6. Auguſt 1889. 1 April Mai 7 6100 8140 
Sitzenden muß ſich ungef 15 em über Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe Spiritus: do. mit 5% M. Steuer 56,70 | 36 0 
Sißflache befinden. Die Sifläche ſoll hohl) 190. Kaniatic preubifcer Rlafienlotterie fielen in der e DR e 10 


Auguſt⸗Septbr. 70er 
Sep.⸗Okt. 70er 34,30 [ 34,90 
Wechſel⸗Diskont 30; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7, Auguſt 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Nachmittags ⸗Ziehung: 
1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 137 141. 
1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 143683. f 
2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 49293 


258. 
Ä 3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 1136 19 079 
82 939. 

38 Gewinne von 3000 M auf Nr. 8231 14522 
15 101 15 688 21 946 24 91s 31910 33332 34 631 
36 11 36 827 37170 39 393 40.449 40 954 45727 
51 971 54 803 68 673 82 405 83 030 101 571 103.095 


ſein. Der Stand der Lehne muß aber ai 
genügend ſchräg ſtehen, damit der Körper beim 

itzen auf dem Stuhl ſich wirklich ausruhen 
kann. — Die betreffenden Then bezw. Modelle 73 
müſſen bis längſtens den erſten Oktober d. J. 

driger. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 56,75 Gd. —,.— bez · 
nicht conting. 70er —— „ 3625 „ —— 
Juli 56,25 


Zeitung“, Berlin SW., Lindenſtr. 43, einge · 


gangen ſein, und behält ſich derſelbe vor, auch 


3 Modelle nach eigenem Ermeſſen 108446 124.334 148.224 148258 160627 162822 leiten DE a 3 
zukaufen. 171 143 173 609 178 740 175 343 178 877 183057 8 IA Sul Sr 
— fLiedertafeL], In der geitigen ] 187.086 181 436 187 803. Danziger Börſe. 


30 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2242 3389. 
7666 8685 12 646 16 191 22 164 26 080 30 245 
32000 39 334 43 163 50 085 52 529 38 391 69906 
77551 87048 94 998 100385 110 441 111117 
112 909 113527 114384 119 389 142 977 150 164 


ra soh 189210. 


Notirungen am 6. Auguſt. 

Weizen. Bezahlt inländischer hellbunt friſch 

12071 Pfd. 160 M., Sommer- 120 Pfd. 163 M. 

polniſcher Tranſit bunt 128 Pfd. 135 M., hellbunt 

128 Pfd. 139 M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 126/7 
Pfd. 132 M. 


Meet zander 19 fed und 
1 € 144 » 


Generalverſammlung erklärten ſich nur wenige 
Mitglieder bereit, an dem am künftigen Sonn⸗ 
tag in Culmſee ſtattfindenden Feſte des dortigen 
Liederkranz Theil zu nehmen. Es wurde deßhalb 


Neſchtoſſen, von eier Teilnahme Seitens des! 


„rn 29 9 


Vereins überhaupt abzuſtehen 100 45 741 49 078 £ 50 i 14 
[Sommertheater im Vi! 60 4 67 75 11 7884 84 per kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ 
Garten.] Das Dufſpiel von A. i 696 | 3,75—,00 M. bez, Roggen⸗ 4,20 M. bez. 
En 1 { n 16.117250 118006 122 255 7 . * 
Non und Anlony Mars dame 8 148 74 52808 161821 186 526 MNseteorologiſche Neobacktu nden. 
vard“, das im Berliner Wallner ? Theate 76 188 227 — .. em. 
viele Mieberholunnen erfahren hat, iſt hi — — Stunde There Wind. Wolke, bd 
jeiner gestrigen Aufführung ſehr getheilt 4 | „ .. pr ee 1 —— — — 
theilt worden. Der größte Theil unteres 180. n preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 6 2 hp. 75.7 [28,1] SW 3 8 
blikums findet kein Vergnügen an ſolchen e 5 I 
bet 10 igen olch 1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 106 450. 7. 7 ba. 756.7 C16 7 NW 2 | 10 
orgängen, wie ſie in dem Stück geſchildert 2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 156 720 


Waflerftand am 7. Auguſt, Nachm. 1 Uhr: 1.72 Meter 
— — — — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


164067. 
3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 100 360 101 595 
176 534. a 
33 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2391 3009 
7686 13677 21888 24231 35994 39736 39 922 
42950 54149 59 157 59 620 61924 75 226 103 318 


Unmöglichkeiten gehören. Wir haben viele ſchöne 


deutſche Luſtſpiele, deren Pflege wir der Direktion 
fibre 00 empfehlen und für deren Auf⸗ 


führung ſich immer ein dankbares Publikum ; 
inden wird Ein To „ 0 ie 106 229 111 942.413 717 114 842 115400 124627 Petersburg, 7. Auguſt. Das 
finden wird. Ein ſolches Luſtſpiel iſt „Die 121206 189354 146.435 148277 151357 156244 | Geſetz iſt veröffentlicht, wonach die 


große Glocke“ von Oscar Blumenthal, welches 
morgen zum Benefiz für Frau Tres per⸗Pötter 
gegeben wird. Die geehrte Künſtlerin, die uns 
ſchon manchen hervorragenden Genuß bereitet 
hat, darf mit Beſtimmtheit auf ein volles Haus 
rechnen. 

— [Das Schulgebäude auf der 
Jakobs Vorftadt] hat geſchloſſen werden 
müſſen, da ſich in den Mauern vor einigen 
Wochen in Folge des Hochwaſſers bedenkliche 
Riſſe gezeigt haben; auch der Hauptlehrer Herr 
Piontkowski hat ſeine in dem Gebäude befind- 
liche Dienſtwohnung räumen müſſen. Für die 
Schüler dieſer Schule halten die Ferien noch 
an, doch ſoll der Unterricht nächſtens wieder 
aufgenommen werden und zwar für die Mädchen 
in 2 Klaſſenzimmern des höheren Töchterſchulge⸗ 
bäudes, und für die Knaben im Konferenzzimmer 
der Knabenmittelſchule und im Turnſaale der 
Mädchen⸗Elementarſchule. 

— [Ferienſtrafkammer.] In 
der geſtrigen Sitzung wurden mehrere Wehr⸗ 
pflichtige wegen Verletzung der Wehrpflicht zu 
je 180 Mk. Geldſtrafe bezw. 36 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. — Wegen Privat = Urkunden: 
Fälſchung (Aenderung des Betrages auf einem 


157 913 164 186 177023 181 195 187.094. 

37 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2328 7279 
15545 15 796 20 879 23008 23.665 29 288 30 319 
30 855 34695 44101 50 626 55222 69738 67 681 
72 397 74 933 82 507 92 991 95431 96 497 99 526 
100 983 101 101 103 959 106 389 118 847 119 998 
125 602 126 104 126 661 126 989 144296 151050 
155 769 170 729. 

40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 401 3287 
5734 24954 34 521 34990 35 393 37.060 48 345 
55 666 56 815 58 151 61.157 62 260 64.750 74839 
75 424 79 838 82 860 82 878 96 959 98339 101737 
106 427 113 945 117 195 118 406 119560 140 886 
145 876 154 445 154 539 159060 160 279 172 338 
176 640 176 579 177 782 178 866 187.756 


Kleine Chronik. 

Dresden. 5. Auguſt. Die Schriftſtellerin 
Fanny Lewald ift heute Morgen 5 Uhr im 79. Lebens. 
jahre gestorben. Fanny Lewald wurde am 24. März 
in Königsberg von iſraelitiſchen Eltern geboren und 
trat in ihrem 17. Lebensjahre zur evangeliſchen Kirche 
über. Sie begleitete 1831 ihren Vater auf ſeinen 
Reiſen durch Deutſchland und Frankreich und lebte 
ſodann läugere Zeit in Breslau und Berlin. Nachdem 
fie ſchon früher zur Unterhaltung ihrer Schweſter 
Märchen geſchrieben hatte, betrat fie die ſchriftſtelleriſche 
Laufbahn 1841 mit der Novelle „Der Stellvertreter“, 
der bald eine große Anzahl von Romanen und No- 
vellen folgte. Im Jahre 1854 verheirathete fie ſich 
mit Adolf Stahr, mit dem ſie gemeinſam eine Reihe 
von Reiſen unternahm. Fanny Lewald hat über 30 


Gymnaſien mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache in Birkeuruhe und Fellin 
(Gouvernement Livland) binnen drei 
F N zu ſchließen ſind, die ſtaatliche 
Dotation des Gymnaſiums in Birken⸗ 
ruhe iſt bereits ſeit 1.13. Juli 1889 
eingeſtellt. 

Warſchau, 7, Auguſt. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,60 Meter. 

direct an Private in einzelnen Metern, 


Dl | ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus 


Buxkin⸗Fabrik⸗Depet Oettinger & Co. Frankfurt 
a. M. Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereit⸗ 
mar Fe a re 


und Kammgarne für Herren⸗ und Knaben⸗ 
kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
em breit à M. 2.35 per Meter verſenden 


Müßiggang iſt aller Laſter Anfang 
und die Trägheit iſt ein Uebel, welches jedes 
Gluck unabänderlich zerſtören muß. Sie lähmt 
die Willenskraft, ſie erzeugt üble Neigungen 
und führt Jeden, der ſich ihrem Banne nicht 
zu entziehen vermag, dem moraliſchen oder 
materiellen Ruin, oft genug auch beiden, ent⸗ 
gegen. Wie ſoll ſich aber derjenige zu energi⸗ 


Wechfel) erhielt der frühere Beſitzer] größere literari : ztfentlicht. i ſcher Thätigkeit aufraffen, d lle Glied 
1 24 f ſche Arbeit licht, ihre R Thätigkeit aufraffen, dem alle ieder 
Georg Kühn in Piwnitz 8 Wochen 7 ſich e a ne bleiſchwer am Leibe hängen, der beſtändig gegen 


eine faſt unüberwindliche Müdigkeit anzukämpfen 
hat und ſchließlich zu einer Trägheit verurtheilt 
wird, die urſprünglich ſeinem Charakter völlig 
fremd war. Denn dieſe Schwere und Trägheit 
all ſeiner Glieder iſt nichts anderes, als ein 
körperliches Leiden, deſſen Urſprung in Stockungen 
des Bluts und damit des ganzen Stoffwechſels 
zu ſuchen iſt. Man bringe mit Hilfe der echten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen (in 
den Apotheken a Schachtel 1 M. erhältlich) 
das Blut wieder in friſche Bewegung und regulire 
die Verdauung, dann wird ſich auch jene Träg⸗ 
beit der Glieder ſehr raſch verlieren und der 
Geneſene kann auf's Neue friſch und fröhlich 
an ſeine Arbeit gehen. Man achte auf das 
weiße Kreuz in rothem Felde und den Vornamen. 


Gefängniß. — Die Arbeiterin Angelica Olszewska 
von hier, welche auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe 
Blumen entwendet bezw. durch ihren Bruder 
hatte entwenden laſſen, wurde zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Gegen die vielfach vor⸗ 
beſtrafte Schmiedefrau Henriette Winter aus 
Kulm wurde wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle und Vertrauensbruches auf 5 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 
Zuläſſigkeit von Polizei = Auffiht erkannt. — 
Die Arbeiter 1. Marian Kaminski, 2. Martin 
Alexandrzak, 3. Johann Kujoth, 4. Johann Mar⸗ 
5 und 5 een Meckner — ſämmtlich aus 

odgorz — hatten bei einer Schlägerei den Ar⸗]Adreſſat vers ee eee e 
beiter Franz Zielinski ebendaſelbſt körperlich ge: de d onde ore Ba r Aber 
mißhandelt. Die unter 2, 3 und 4 Genannten | dieſes „tragikomiſche“ Ereigniß ſeit dem Todestage 


klare Durchbildung des Stils aus. 

Halle a. S., 6. Auguſt. Der Schloſſermeiſter 
Harniſch zu Giebichenſtein hat einen Arbeiter Süße, 
den er wegen rückſtändiger Miethe hatte exmittiren 
laſſen, nach einem vorau gegangenen heftigen Streite, 
in welchem Harniſch angeblich in lebensgefährlicher 
Weiſe angegriffen worden war, erſchoſſen. 

Von der „Findigkeit“ der öſterreichiſchen Poſt 
erzählt mau ſich in Dresden ein luſtiges Stückchen: 
Ein bekannter dortiger Dichter, langjähriger Ver 
ehrer und Freund des kürzlich heimgegangenen Robert 
Hamerling hatte zum Begräbniß einen Lorbeerkranz 
nach Graz abgehen laſſen; Adreſſe und Inhaltsangabe 
ſchoſſen jedes Mißverſtändniß aus. Wie ſtaunte der 
Abſender aber, als mehrere Tage nach der Beerdigung 
ein Laufzettel der öſterreichiſchen Poſt einging mit 
dem Vermerk: „daß Beſtellung unmöglich, weil 


EIN 


Geftern Abend 7 Uhr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden meine 
innig geliebte Frau, unſere gute 
Mutter, Tochter und Schweſter 


Cücilie Czecholinska 


im kaum vollendeten 30. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 7. Auguſt 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Frei- 
tag, den 9. d. M., Nachm. 41/5 Uhr 
vom Trauerhauſe Gr.⸗Mocker Nr. 469 
aus ſtatt. 


und Modewaaren Ge 


geben habe. 


zeichne ich 


ö 


Heute früh 1 Uhr entſchlief nach 
langen ſchweren Leiden unſere innig 
geliebte theure Schweſter, Frau 
Juſtizräthin 


Rimpler. 


geb. von Oerthel. 
Dieſe Anzeige zugleich im Namen 
des abweſenden Sohnes und Enkels 
von den tieftrauernden Schweſtern. 
Thorn, den 7. Auguſt 1889. 
J. u. F. Grohnert. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
der 


Geſammtvermögen Ende 


Koksverkauf. 


Unſere Gasanſtalt hat zur Zeit größeren 
Vorrath von Koks und da der Artikel zum 
Winter gewöhnlich knapp iſt, ſo empfehlen 
wir Denjenigen, die größeren Bedarf haben, 
jetzt ſchon einen Theil ihres Bedarfs zu 
entnehmen. 

Derſelbe koſtet 

unzerkleinert 90 Pfg. der Ctr. 

zerkleinert 1 Mk. der Ctr. 0 

Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die 
Gasanſtalt für 10 Pfg. den Centner inner 
halb der Stadt. 

Thorn, den 10. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bar Srunditüd, SEE 


Bromb. Vorſtadt II (Mellinſtr.) Nr. 30 a, 
1 Morgen groß, enth. Wohnungen, Garten 
und Bauſtellen, bei geringer Anzhlg. u. ſehr 
ünſt. Beding. zu verkaufen. Näheres bei 

eckeiser, Neuſtädt. Markt 257, IV. 


—.—ñ ́j!— —— 

Mein in Thorn, Jacobs ⸗Vorſtadt 22, 
belegenes N Grundſtück, in welchem 
ſich eine Gaſtwirthſchaft befindet, bin ich 
Willens zu verkaufen. H. Kawczinski. 


Niedere Prämienſätze. 


Lebensalter beim Eintritt: 


Belehnun 
Bei Aufgabe der 


ark 


Nähere Auskun 


Aus tral. 


.. 


Die in unſerem Grundſtück Breite 
Straße Nr. 87 Ss belegenen Keller 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 


82 


rzüglichſte Einrichtun 
aher Auskunft, ſowie 


Telegramm⸗Adreſſe 


Weingeſchäft TR 
betrieben wurde, ſind vom 1. Oct. d. J. 
zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


. 


Bekanntmachung. 


Die Zwangsverſteigerung des auf 
den Namen der Frau Antonie Schulze, 
geb. Wolff, eingetragenen zu Grem- 
beczyn belegenen Grundſtücks, Grem- 
boczyn No. 98 (Ziegelei und Ofen⸗ 
fabrik Waldau), iſt nach erfolgter Zus 
rücknahme des Antrags auf Zwangs⸗ 
verſteigerung aufgehoben. 

Thorn, den 6. Auguſt 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


25,000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Adreſſen in 
die Exped. d. Ztg. unter Nr. 100 erbeten. 

Durch den Tod meines Mannes bin ich 
gezwungen, deſſen ſeit 33 Jahren in Thorn 
beſtehendes Friſeur Ladengeſchäft auf⸗ 
zugeben. 

Haararbeiten aller Art jedoch 
werden nach wie vor angefertigt. 
Friſeuſen werden ausgebildet. 

Um gütige Unterſtützung bittet 
Wwe. Emilie Grée, 
Schuhmacherſtr. 152. 


Dampfpflug. 


Empfehle zu zeitgemäßen Preiſen zum 
Lohnpflügen einen vorzüglich arbeitenden 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. Juli bis 4. Auguſt 1889 ſind ge⸗ 
meldet: 


a. als geboren: 


1. Elfe Frieda, T. des Grenzaufſehers 
Rudolf Klavs. 2. Bruno, ©. des Arbeiters 
Johann Klonietzki. 3. Alfred Eduard, S. 
des Hilfsgefangenaufſehers Eduard Witt⸗ 
kowski. 4. Alfred Max, S. des Gold- 
arbeiters Oskar Friedrich. 5. Alice Mar⸗ 
garethe, T. des Bäckermeiſters Felix Iſing. 
6. Hermann Rudolf Alexander, S. des Baus 
technikers Guftav Seemann. 7. Klara, T. 
des Arbeiters Ignatz Kielanowski. 8. Jo⸗ 
hannes Jacobus, S. des Bäckergeſellen 
Joſeph Laniecki. 9. Elſe Anna Karnbach, 
unehel. T. 19. Franz Anton, S. des 
Maſchiniſten Anton Maczkiewicz. 


b. als geſtorben: 


1. Arbeiterwittwe Marianna Kluczynski, 
geb. Lewandowski, 70 J. 2. Kanonier bei 
er 6. Kompagnie im Fuß-Artillerie⸗ Regiment 
Nr. 11 Paul Gottlieb Liening, 24 J. 6 M. 
19 T. 3. Schuhmacher Franz Zaworski, 
44 J. 3 M. 14 T 4. Franz Manthey, 1 
M. 8 T., unehel. S. 5. Minna Roſalie, 
1. J. 8 M. 27 T., T. des Arbeiters Carl 
Schiemann. 6. Fritz. 16 J. 3 M. 13 T., 
S. des penſ. Gendarm Julius Müller. 7. 
Johann Hermann, 7 M. 8 T., ©. des Holz⸗ 
wächters Martin Wilhelm. 8. Boleslaw, 


7 M. 30 T., S. des Arbeiters Alexander[ Dampfpflug. Zwei Maſchinen ⸗Syſteme. 
Blazejewicz. 9. Arbeiter Franz Dybowski, Chelmonietz p. Schönſee, Kr. Brieſen. 
43 J. 10. Max Hermann, 24 T., S. des A. D. Tidemann. 


Schuhmachers Julius Lange. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Eigenthümer Friedrich Ernſt Poſſehn⸗ 
Dorf Hammer mit Eigenthümertochter Emma 
Mathilde Klatt⸗Sophienberg. 2. Oderkahn⸗ 
Schiffer Johann Paul Alexander Abraham. 
Thorn mit Catharina Roſalie Anna Voigt 
Danzig. 3. Zimmergeſelle Ernft Paul Goede 
Thorn mit und. Ida Friederike Euphroſine 
Thiemer⸗Podgorz. 4. Maurer Joſeph Breiski⸗ 
Gr.⸗Mocker mit unv. Angelika Skok⸗Thorn. 
5. Sergeant der Halbinvaliden - Abtheilung 
des 2. Armee-Korps Heinrich Wilhelm 
Höhne⸗Paſewalk mit und. Joſephine Caro 
line Hupperz- Thorn. 6. Kaufmann Hermann 
Friedrich Auguſt Borchardt⸗Thorn mit 

aura Emma Auguſte Wrobel-Stolp. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Bahnarbeiter Joſeph Aſt und und, 
Aniela Goliniewski. 2. Lederzurichter Roman 
Kladzinski und unv. Clara Bialkowski⸗ 
Neu⸗Weißhof. 

Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Ka 


Gut gebrannte 
Z Ziegel I. Klaſſe Zu 
hat noch billig abzugeben S. Bry. 
Samen werden in und außer dem Haufe 
frifirt Jakobsſtr. 230 a, III. 
Ein aut erhaltener mahagoni 
Damenſchreibtiſch 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
G. R. in die Exped d. Zeitung erbeten. 
Ein gut erhaltenes Sopha 
zu verkaufen Jacobſtr. 230, 2 Tr. 
1 noch gut erhaltene Britſchke, 
1 Kummetgeſchirr 
und 1 Häckſelmaſchine . 
verkauft billigſt v. Kobielski. 
Eine Dame in geſ. Alter, ſucht v. Octbr. 
Stell. be. alt. Dame od. Hrn als Pfleg. od. 
Geſellſch. Offert. sub H. P 46 ind Exp d Ita 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein Putz ⸗ 
ſchäft, in Firma Minna Mack, an 


Frl. Lina Heimke, 


welche ſeit mehreren Jahren bei mir als Directrice thätig war, käuflich über; 


Indem ich meinen geehrten Kunden für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
und Wohlwollen meinen verbindlichſten Dank ausſpreche, 
Weiſe auf meine Nachfolgerin gütigſt übertragen zu wollen 

Hochachtend ergebenſt 


Bezugnehmend auf obige Anzeige werde ich das Geſchäft in unveränderter 
Weiſe weiterführen und bitte die geehrten 
unterſtützen zu wollen, indem ich verſichere, 
jeder Richtung, ſowohl in Preiſen, wie in 
langjährige Thätigkeit und Erfahrung in dieſer 
Hochachtend ergebenſt 


Lina Heinke, in Firma: Minna Mack, 
Altſtädt. Markt 161. 
rere 


Allgemeine Renten- Anſtalt 


zu Stuttgart. 


auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht 
K. Staatsregierung. 
Lebens-, Renten- & Kapital - Versicherung. 
1888: Mk. 62 799882, darunter außer den 
Prämienreſerven noch Mk. 4½ i 
Verſicherungsbeſtand: 37179 Policen über 
verſichertes Kapital und Mk. 1243 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 


Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 28% der Prämie. 
Prämienſätze für gr at era} ? 
; 95 


Jahresprämie für je M. 1000. Verſich.⸗Summe Mk. 
dei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 
Für Wehrpflichtige auf Wunſch Kriegsverſicherung unter billigſten Bedingungen. 
der Policen nach 
rämienzahlung Reduktion der Verſicherung, 
Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens 
Mark 200. ausreicht. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit. 
0 Proſpekte und Antragsformulare 


in Thorn Hauptagent Walther güte. 


Bobrowo Jacob Wojecceckowski, Lehrer; Gollub Leopold Jacobsohn; 
Strasburg Weſtpr., Hauptagenten 


| 


Deutsch-Australische 
Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 


Directe Dampfſchiffs⸗Verbindung zwiſchen Hamburg und 


Adelaide, Melbourne, Sydney (Antwerpen anlanfend) 


regelmäßig alle 4 Wochen. * 
u. Gelegenheit f. Zwiſchendecks⸗Paſſagiere. 
roſpecte ertheilt die Geſellſchaft, Hamburg, 

Börſenhof 25, oder deren 


ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schir 


Sommer⸗Theater Thorn. 
(Victoria-Saal.) 
Dounerſtag, d. 8. Auguſt 1889 

um Beneſiz 


für Frau Emma Tresper- Pötter. 
Repertoirſtück des deutſchen Theaters. 


Diegroße Glocke. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Oskar Blumenthal. 
Freitag, den 9. Auguſt er. 
Die berühmte Frau. 


Hildebrandt's Garten. 


Donnerſtag, d. 8. Auguſt er. 
Großes 


Militär - Concert 


von der Kapelle des Inft⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 10 Pfg. 
Nicolai. 


Dr. Clara Kühnast, 


Culmerſtr. 319. 
Zahnoperationen. 


Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe 
werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


nter dem Protektorate Sr. Majeſtät 
u des Kaiſers. Große Geld-Lotterie 
vom Rothen Kreuz. Baare Geldgewinne 
ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. Haupt⸗ 
gewinne 150,000, 75,000, 30,000, 20,000, 
3. 10,000 Mk. Ganze Looſe a 3,50 Mk., halbe 
„Antheile a 2 Mk, Viertel-Antheile a 1 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 

Für Porto und Liften 30 Pfg. 


— die beſte 


Gesichtsseife 


iſt die berühmte 


„Puttendörfer'ſche“ 


Schwefelseife. Nur dieſe iſt von 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer- 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat ſich 
ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen und 


Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 
(Staatsinstitut. ) 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweilelhaft 


echte Ungar - Weine 
p. Fl. incl. 


Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ungar. Rothwein a 5 80 
Tokayer-Ausbrüche N „ 3.80 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
Verkaufsstelle 
Theodor Liszewski, Thorn. 
Preislisten gratis und franco. 


bitte ich daſſelbe in gleicher 
Pauline Hirschberg. 


Herrſchaften, mein Unternehmen gütigſt 

daß ich ſtets bemüht ſein werde, nach 
der Ausführung der Arbeit, geſtützt auf 
Branche, reell und gut zu bedienen, 


Auf ein Rittergut in Polen, nahe 
der deutſchen Grenze, wird zu zwei 11 und 
13jährigen Mädchen eine 


2 Erzieherin 3 
bei hohem Gehalt 8. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt J. S. Caro, Thorn. 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung iſt zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Schuhmacherſtraſßſe in der 
Cigarrenhandlung. 


Die Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 
vermirthet 

Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


Millionen Extrareſerven. 
ark 45 145 296 
818 verſicherte Rente. 
Hohe Rentenbezüge 


5 Jahre. 

15.70. 17.90. 21.80. 25.50. 
11.31. 12,89. 15,34 18.36. Näheres Altſtädt. Markt 289. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 
> 4 Zimmern n. Zubehör zu vermiethen. 

Näheres Breiteſtraße 84, 1. 

Wobnaun „4 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
v. 1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 17. 
2 Beamt.⸗Wohn., v. 3 u. 4 Zim. u. 
Zubeh., zu vermiethen. A. Beyer, Mocker. 
1 Stube, für einz. Dame oder Herrn, vom 
1. October zu verm. Coppernicusſtr. 170. 


ie Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 
Eisenhardt bewohnt, ift von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 


Maßgabe des Deckungskapitals. 
ſofern nur das 


koſtenfrei bei den Vertretern: 


K. & A. Kocz warn. 


vermiethen. 


2 

& 

= — n s 

= 1 Wohnung von 3 Zim. u. Zube, I Kr mr Pack mit 2 Stic 50 0 80 
3 und mittlere Wohnungen zu verm. In Thorn echt bei Hugo 
2 Gerechteſtraße 104. Eichstädt Clansa, Drogueubshbluäg & 


Eine freundl. geſunde Wohnung iſt 
zu vermiethen Altſt. Markt 304. 


Seglerstr. 105 neben dem Kasino 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 6 Zimmern, 
Küche u. Zubeh. vielen Nebenräumlichkeiten evtl. 
auch 8 Zimmern in erſter Etage p. 1. October 
zu vermiethen durch Hrn. J. Buszezyusbi daſelbſt. 


ene Culmer Vorſtadt Nr. 55, ſchräg 
über Putschbach, iſt eine Part.⸗Wohn. 
von 3 Zim. u. Zubeh. v. 1. Oct. zu verm. 


Gerechteſtr. 120, 1. Etage, herrſchaft · 
liche Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt allem Zubehör ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Aſſeſſor Fried- 
berg, Baderſtraße 55. 


Brückenſtraße 11 


iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh- 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
mens 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 

peiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 


zu vermiethen. W. Landeker. 
Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
Eine Wohnung für 500 Mark zu dei 
miethen Strobandſtr. 22. 
Kieme Wohnungen vom 1. October cr. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 
Becgerſteaſe 244 iſt vom 1. October 
eine Stube zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 2 Zim., Küche, Entree 
nebſt Zubeh., zu verm. Gerberftr. 277/78. 
Zwei Vorderzimmer, möbl. a. unmobl., 
per 1. Octob.zu vermiethen Brückenſtr. 27, 1. 


I Wohnung mit Balf., in der II. Etage , 
zu vermiethen bei V. Kobielski. 


Einige Familienwohnungen 


S 

+ 
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= 
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20 Jahre in 0 
e einer Familielf 


Ein Hausmittel, welches eine jo lange 
eit ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf | 
weiteren Empfehlung; es un 

U fein. Bei dem echten Anker⸗Pain⸗ 
xpeller iſt dies nachweislich der Fall. 
Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem 
ſie andere pomphaft angeprieſene Heil⸗ 
mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller greifen. Sie 
haben ſich eben durch Vergleich davon 
bar dak daß dies Hausmittel ſowol 
del Gicht, Rheumatismus und Glieder⸗ 
reißen, als auch bei Erkältungen, Kopf⸗, 
Ru n- und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 

a ſtichen ze, am ſicherſten hilft; meiſt ver⸗ 
ſchwinden ſchon nach der erſten Ein⸗ 
reibung die Schmerzen. Der billige Preis 
von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch 
Unbemittelten die Anſchaffung; man hüte 
ſich jedoch vor ſchädlichen Nachahmungen 
und nehme nur Pain⸗Expeller mit * 
Marke „Anker“ als echt an. Vorrätig 
in, den meiſten Apotheken. — Haupt⸗ 
Depot: Marien⸗Apothele in Nürnberg. 
Arztliche Gutachten ſenden auf Wunſch: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Ua al 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 


lenny 


conceſſionirte Agenten. 


+ 3 ++ 
Wieſe's Kümpe. 
Zeige hierdurch ganz ergebenſt an, daß 
ich die Gaftwirthſchaft auf der früheren 
„Wieſe's Kämpe* übernommen habe und 
dieſelbe wie meine Vorgängerin fortführen 
werde. Für gute und freundliche Be⸗ 
wirthung werde ich ſtets Sorge tragen. 
Um freundlichen Beſuch bittet 
Wilhelm Utke, Wieſe's Kämpe. 


TTT 
Gaſthäuſer u. Grundſtücke 
zum Kauf und Verkauf weiſt nach 
Carl Radischewski, 
Kl.⸗Mocker, Kr. Thorn. 


Aecht Eau de Cologne 
bei E. F. Schwartz. 


Feinſten Nheiniſchen 
Wein-Essig. 
beſte Raffinade 


in Broden u. gemahlen 
empfiehlt billigſt A 
A. Mazurkiewiez. 


Einen Lieferanten auf 


gute Schlagſahne, 
mehrere Liter täglich, ſuchen Gebr. Pünchera. 

Keil-Ziegel, Brunnen Ziegel, 
Loch⸗Ziegel, holländiſche Dach Ziegel, 
iegel 1. und 1 Klaſſe 


von 
vorräthig. üttmann. 0 F L l l 

ne Nee 1 L. Kehnroth, Hambır 

Möbel, Küchengeſchirr, 33 Seife zollfrei geg. Nachnahme (nicht 10 

Kinderſachen 10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 


Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


ine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
zu vermieten bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 


Ein gut möblirtes Parterre-Zimmer 
iſt Neuſtadt, Tuchmacherſtr. Nr. 154 
von ſofort zu vermiethen. 
2 Zimmer mit Zubehör von ſofort zu 
vermiethen Bromb. Vorſt, Schulſtr. 125. 
DTreundl. möbl. Zimmer zum 
1. oder 15. September ge⸗ 
ſucht. Offerten unter E. in 
die Expedition d. Ztg. erbeten. 
1 möbl. Zimmer, für 1 auch 2 Herren, 
v. 15. Auguſt zu verm. Kloſterſtr. 312. 
Ein frdf, möbl. Zim. v. gleich od. ſpäte: 
billig zu verm. Junkerſtr 251, 3 Tr 
Butterſtr. 144 3 Zimmer u. gr. Zubehör. 
Penſion Gerſtenſtr. 134. 


d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb ; 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima K 105 (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
findliche 


Bücke rein 


iſt per 1. October er. zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


zu verkaufen Coppernicusſtr. 186, 3 Tr. 


Malergehülfen u. Anſtreicher 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti ⸗ 
gung. R. Sultz, Malermeiſter. 


Leute zum Weidenſchälen 


verlangt A. Sieckmann, Schillerſtr. 


E ˙ Are 
= Einen Diener 


ſucht zum 15. d. Mts. A. F. W. Heins. 


Für ein anftändiges Mädchen eine 
Aufwarteſtelle geſucht; daſſelbe iſt auch 
im Oberhemden plätten geübt u. würde auch 
bei einer Plätterin Aushülfe leiſten. Gefl. Off. 
unter A. L. 96 an die Exped. dieſ. Ztg. 
Aufwärterink. ſich meld. Gerechteſtr. 91,2 Tr. 
Ein. gut abgerichteter ſchwarzer Pudel 

iſt zu verkaufen. Gefl. Offerten unt. 
„Pudel“ in die Expedition d. Ztg. erbeten. 
öblirtes Zimmer mit Kabinet ſofort 

zu vermiethen Strobandſtraße 74. Kl. möbl. Zim. mit 


Notenbuch verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten daſſelbe 
in der Expedition niederzulegen. 


n 


mer) in Thorn. 


} 
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